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874 Die Aesthetik oder die Philosophie der schönen Kunst.

II. Die Skulptur.
1. Das Thema der Skulptur.

Die Werke der Skulptur, Statuen und Büsten, Gruppen und
Reliefs wollen schon in ihrer Entstehung und Conception auf die

architektonischen Räume bezogen werden, wo sie aufzustellen sind, wie
Tempel, Treppen, Säle, öffentliche Plätze, Säulen u. s. f. Daher be¬

steht ein genauer Zusammenhang zwischen der Architektur und der
Skulptur. Die nächsten Werke der letzteren sind die Tempelbilder,
die zu ihrem Gegenstand und Thema das große Wunder der Welt
haben: die Einheit von Seele und Leib, den lebendigen Organismus
und näher die Einheit von Geist und Leib, den menschlichen, geist¬

durchdrungenen Leib in seinem von der Natur gegebenen „Grund¬
typus", aber gereinigt und frei von allen störenden Zufälligkeiten und
Hemmungen der endlichen Subjectivität, deren ganze Sphäre aus dem

Inhalte der Skulptur auszuschließen ist, die nur der Objectivität des

Geistes angehört. „Unter Objectivität nämlich ist hier das Substantielle,
Aechte, Unumgängliche zu verstehen, die wesentliche Natur des Geistes,

ohne das Ergehen ins Accidentelle und Vergängliche, dem sich das

Subject in seiner bloßen Beziehung auf sich selbst überantwortet." Diese

objective Geistigkeit oder geistige Objectivität ist das Göttliche. „Die
Skulptur hat nach dieser Seite hin das Göttliche als solches darzu¬

stellen in seiner unendlichen Ruhe und Erhabenheit, zeitlos, bewegungs¬
los, ohne schlechthin subjective Persönlichkeit und Zwiespalt der Hand¬

lung oder Situation." Die Skulptur hat ihre Grenzen: sie kann von
dem objectiven Gehalte des Geistes nur das sich zum Gegenstände
machen, was sich im Aeußerlichen und Leiblichen vollständig ausdrücken
läßt, weil sie sonst einen Inhalt wählt, den ihr Material in sich auf¬

zunehmen und in gemäßer Weise zur Erscheinung zu bringen nicht mehr
im Stande ist. 1

Darum steht die Skulptur im Mittelpunkte der classischen
Kunstform und ist die eigentliche Kunst des classischen Ideals; die

flüchtigen und vorübergehenden Ausdrucksweisen der Seele, das Mienen¬
hafte der Physiognomie, die Mienen des Hochmuths, Neides, der

Selbstzufriedenheit u. s. f., das spöttische Lächeln, das zornig rollende
Auge u. s. f., sind von den Darstellungen der Skulptur auszuschließen,

dagegen von der Malerei darzustellen. Die Skulptur muß sich auf die
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